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Dorfkonferenz: Wallertheim in 2030 
 

Anlaß:  

Ab dem Jahr 2015 werden die Auswirkungen des Demographischen Wandels in Rheinland 

Pfalz deutlich spürbar sein. Aufgrund der seit Jahren konstant niedrigen Geburtenrate geht 

die Bevölkerung insgesamt zurück. Parallel dazu verändert sich die Altersstruktur. Durch die 

steigende Lebenserwartung nimmt der Anteil der Älteren in der Bevölkerung zu, die Zahl der 

Kinder und Jugendlichen geht zurück. Andererseits verzeichnen ländliche Gemeinden in der 

Nähe von Ballungsräumen große Zuwächse an Wohnbevölkerung, da das Wohnen im 

Grünen in den letzten Jahrzehnten immer beliebter wurde. Diese neu Zugezogenen in die 

Gemeinde zu integrieren stellt eine große Herausforderung dar. Darüber hinaus nehmen 

Einkaufszentren auf der grünen Wiese immer mehr zu, was dazu führt, daß in vielen Dörfern 

die Versorgungsinfrastruktur nicht mehr gewährleistet ist, da kleine Einzelhändler mit den 

Preisen des Großhandels und der Discounter nicht mithalten können. Da der Arbeitsplatz 

meistens außerhalb des Dorfes aufgesucht wird, verschiebt sich auch der Lebensmittelpunkt 

vieler Bewohner und es entwickeln sich zunehmend sogenannte Schlafsiedlungen. Dies führt 

zum Identitätsverlust der Dörfer. 

 

Fragestellung:  

Wie kann eine Gemeinde darauf reagieren und die Zukunft planen? Welches Leitbild will 

Wallertheim verfolgen? 

 

Informationen über Wallertheim:  

 

Lage / Infrastruktur 
Wallertheim liegt im Alzeyer Hügelland nordwestlich von Wörrstadt und ist eine weinbaulich 

und landwirtschaftlich strukturierte Wohngemeinde. Autobahnanschlüsse zur A 61 und A63 

sind nur 5 km entfernt und mit einem eigenen Bahnanschluss der Linie Alzey – Bingen ist die 

Lage als verkehrsgünstig zu bezeichnen. Die Verbindungen des ÖPNV in die 

Verbandsgemeinde Wörrstadt sind allerdings sehr schlecht und Radwege kaum vorhanden. 

In Wallertheim gibt es eine Grundschule, einen kommunalen Kindergarten, eine private 

Kinderbetreuungsstätte, zwei Gaststätten und saisonale Straußwirtschaften sowie Ärzte, 

zwei Banken, eine Apotheke, zwei Bäcker und ein Zeitschriftengeschäft. Desweiteren sind 

mehrere kleine und mittlere Gewerbebetriebe hier angesiedelt, wobei die Anzahl der 

Gewerbebetriebe insgesamt rückläufig ist. Drei vormals existierende Lebensmittelgeschäfte, 

eine Metzgerei  sowie ein Blumen- und Geschenke – Laden mußten leider schließen. 

 

Geschichtliche Darstellung  
Wallertheim wird im Jahre 1190 oder 1194 zum ersten Mal urkundlich erwähnt. Da der 

Ortsname auf –„heim“ endet, ist die Wahrscheinlichkeit groß, daß Wallertheim eine 

fränkische Siedlung war. Es war aber wahrscheinlich schon deutlich früher besiedelt, wie 



Funde aus der mittleren und jüngeren Bronzezeit (1600-1200 v. Chr., bzw. 1200 – 700 v. 

Chr.), aus der älteren Eisenzeit (700 – 400 v. Chr.) und aus der keltischen La-Tène-Zeit (400 

v. Chr – Christi Geburt) zeigen. Vermutlich haben aber auch schon zur Steinzeit Menschen 

hier gelebt, von denen ebenfalls Jagdbeutereste ausgegraben wurden. Im Mainzer 

Landesmuseum befindet sich das „Wallertheimer Hündchen“ aus der Keltenzeit, ein etwa 2 

cm langes, gläsernes Hündchen, das eine Grabbeigabe eines Kindes war.  

 

Im dreißigjährigen Krieg ist Wallertheim zeitweise völlig verlassen gewesen und auch im 

zweiten Weltkrieg hat das Dorf unter Beschuß sehr gelitten. Nach dem Krieg ging der Auf- 

und Ausbau der Gemeinde stetig voran. Die Bevölkerung ging leicht zurück, starke 

Abwanderung ist aber nicht zu verzeichnen. Seit Anfang der neunziger Jahre ist Wallertheim 

stark gewachsen. 1992 betrug die Einwohnerzahl noch 1150, im Jahre 2005 liegt sie 

aufgrund des Zuzugs in zwei Neubaugebiete  bei über 1900 ( s. Bevölkerungsentwicklung) 

 

 

Bevölkerungsentwicklung 

 

Nach einem leichten absoluten Bevölkerungsrückgang zwischen 1965 und 1995 ist für 

Wallertheim ein relativ abrupt eintretender Bevölkerungszuwachs ab 1995 zu verzeichnen, 

der durch eine gute Annahme der ab 1995 ausgewiesenen Neubaugebiete begründet ist. 

Dies hatte zwar zur Folge, daß mehr Menschen in Wallertheim leben; Wallertheim also ein 

wachsendes Dorf ist, dennoch ist die Versorgungsinfrastruktur zurückgegangen. 



 

Altersstruktur Wallertheim 
 

 

Altersstruktur Rheinland-Pfalz 
 

 

Der Vergleich der Entwicklung der Altersstruktur von Wallertheim und Rheinland-Pfalz 

insgesamt zeigt, daß Wallertheim derzeit noch einen höheren Anteil der jungen und der 

mittleren Generation und einen kleineren Anteil der älteren Generation aufweist. Dennoch 

wird auch in Wallertheim der Anteil der älteren Generation an der Bevölkerung weiter 

zunehmen. Es muß also in Zukunft sowohl für die Bedürfnisse von Kindern und 

Heranwachsenden als auch für die Bedürfnisse älterer Menschen gesorgt werden. 

Freizeitangebote für Kinder und Jugendliche zu schaffen steht genauso auf dem Programm, 

wie die sinkende Mobilität und die sinkende Fähigkeit älterer Bewohner, sich selbst zu 

versorgen zu berücksichtigen. Ein verstärktes Miteinander der Generationen bietet die große 

Chance, beides miteinander zu verknüpfen. 



Entwicklung der Landwirtschaft  

 

Die Grafik zeigt einen stetigen prozentualen Rückgang der landwirtschaftlichen Betriebe, 

während die landwirtschaftlich genutzte Fläche steigt. Dies ist auf den Strukturwandel in der 

Landwirtschaft zurückzuführen, der ein Überleben kleinerer Betriebe mit geringer Fläche 

erschwerte. Dieser Strukturwandel ging einher mit einer Intensivierung der Landwirtschaft 

durch zunehmende Mechanisierung und Technisierung, die es ermöglichte, mit sehr wenigen 

Arbeitskräften sehr große Flächen zu bewirtschaften.  

Folge ist, daß, wie in der Bundesrepublik insgesamt, der Anteil der in der Landwirtschaft 

Beschäftigten sinkt und die meisten Dorfbewohner außerhalb ihres Wohnortes einer 

Beschäftigung im sekundären oder tertiären Sektor nachgehen. Dies trifft auch auf die 

Weinbauregion Wallertheim zu. Dies führt dazu, daß weniger Zeit im Ort selbst verbracht 

wird. Es gibt immer weniger Winzer und Straußwirtschaften im Dorf; man sitzt weniger 

zusammen, was Auswirkungen auf das soziale Leben hat. Es ist weniger Zeit für 

Nachbarschaftshilfe, für gemeinsame Kommunikation usw. vorhanden und die 

identitätsstiftenden Traditionen, die mit dem Weinbau zusammenhängen treten mehr und 

mehr in den Hintergrund. 



Vorgehensweise bei der Dorfkonferenz: 
 

Eingeladen wurde über das Mitteilungsblatt und per Hauswurfsendung, eingeladen waren 

alle interessierten Bürgerinnen und Bürger. 

Nach einer Einführung durch den Ortsbürgermeister stellte Frau Franzen das Thema und die 

Problemlage des Strukturwandels in wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht dar. 

Der Workshop wurde nach der sog. Sandwich-Methode  durchgeführt, d.h., zunächst gab es 

einen thematischen Input, daran schloß sich eine Sammlung der Stärken und Schwächen 

des Ortes an (Metaplan-Technik : Kärtchen wurden auf Zuruf beschriftet und auf einer 

Pinwand sortiert angeheftet). Darauf folgte wieder ein thematischer Input durch Frau 

Franzen, die Lösungsansätze zu den genannten Problemen aus anderen Orten vorstellte. 

Anschließend begaben sich die TeilnehmerInnen auf eine Zeitreise ins Jahr 2030 und 

stellten gemeinsam zusammen, wie sie sich Wallertheim in 2030 vorstellen. 

In der abschließenden Gesprächsrunde wurde das Ergebnis diskutiert und die nächsten 

Schritte festgelegt. 

 

 



Fakten zum demographischen Wandel :  

·  Altersstruktur:  im Jahr 2045 werden über 15% der Rheinland-Pfälzer 75 Jahre und älter 

sein (zur Zeit sind es weniger als 8%) 

·  Wanderungen:  in strukturschwachen Regionen besteht die Gefahr leerfallender Dörfer 

und Gemeinden, da dort keine Zuwanderung erfolgt. Andererseits verzeichnen ländliche 

Gemeinden in der Nähe von Ballungsräumen große Zuwächse an Wohnbevölkerung, da 

das Wohnen im Grünen in den letzten Jahrzehnten immer beliebter wurde. Diese in die 

Gemeinde zu integrieren stell eine große Herausforderung dar. 

 

 

·  Die Regionen  in Rheinland-Pfalz sind in unterschiedlichem Maße von Abwanderung 

betroffen. Während in den Städten wie Mainz, Worms, Koblenz und in ihrer nahen 

Umgebung ein Rückgang der Bevölkerung (bis 15%) zu verzeichnen ist, wird die 

Bevölkerungszahl im weiteren Umland dieser Städte (wie auch überwiegend im Umland 

des Rhein-Main-Gebietes) in vielen Fällen gleich bleiben oder leicht ansteigen. Dies liegt 

weniger in einer höheren absoluten Geburtenrate, sondern in einem Zuwachs durch 

Zuzug in Neubaugebiete begründet. 

 



 

 

 

 

·  Der Landkreis Alzey-Worms wird je nach Berechnungsvariante von 2000 bis 2030 eine 

Bevölkerungsveränderung von minus 0,2 % bis plus 2,7 % aufweisen. Für ganz 

Rheinland-Pfalz rechnet man mit einem Rückgang von 7,7 %, bei einer mittleren 

Berechnungsgrundlage. Wie schon erwähnt hängt die Bevölkerungszunahme im 

Landkreis Alzey-Worms auch damit zusammen, daß im Umkreis von Ballungsräumen 

große Zuwächse an Wohnbedarf zu verzeichnen sind, da das Wohnen im Grünen in den 

letzten Jahrzehnten immer beliebter wurde. Dörfer im ländlichen Raum entwickeln so 

mehr und mehr den Charakter von Stadtrand-Wohnsiedlungen ohne engeren sozialen 

Zusammenhalt. Für die älter eingesessenen Bewohner ist es schwierig, so viele neue 

Menschen zu integrieren; von den Neuzugezogenen ist Integration andererseits nicht 

unbedingt gewünscht oder aber es bestehen Unsicherheiten, wie diese zu 

bewerkstelligen ist. 

 

Einwohnerentwicklung Landkreis Alzey-Worms 2000-203 0 



Die Dorfkonferenz 
In der ersten Gesprächsrunde wurden auf Zuruf Stärken und Schwächen bzw. Potentiale 

und Probleme des Ortes auf Metaplan-Kärtchen notiert und an eine Pinwand geheftet: 

 

Stärken und Schwächen von Wallertheim  

 

 

Grün = Stärken 

 

Gelb = 

Verbesserungspot

ential 

 

Rot = 

Unbefriedigend 

Oberthemen 

- Dorf mit langer 

Geschichte 

- Historischer 

Arbeitskreis 

- Privates Fotoarchiv 

Dorfgeschichte 

- Rundwanderweg 

- Neue Impulse für das 

Dorfleben 

- Unterstützung Histor. 

Verein > Ausstellung 

- Fotroarchiv weiter 

pflegen 

- Rundwanderweg 

erweitern 

 

 

- Bewahrung der 

Stärken 

- Immer die Gleichen 

engagieren sich 

- Umgang Miteinander 

- Wallertheimer 

Hündchen‘ als 

Kernpunkt 

- Pflege 

Rundwanderweg 

- Weinlehrpfad > 

Förderung Weindorf 

- Weindorf: Merkmale 

identifizieren u. 

fördern 

- Identifikationspunkte 

- Alleinstellungsmerkma

l 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kultur/Geschichte/  

Weinbau/ 

Tourismus 

- super Infrastruktur 

- gute Versorgung 

- Besenwirtschaft 

(ergänzen) 

- Wirtschaften 

- Firmen vor Ort  

- Kita und Grundschule 

- Einzelhandel erhalten 

- Gewerbe fördern 

  

 

Infrastruktur/ 

Gewerbe 



 

- Viele Spielplätze 

- Freizeithügel 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

- Niederramstädter 

Diakonie integriert 

- Spielleitplanung wäre 

sinnvoll 

- mehr Angebote für 

Jugendliche 

- Umgang mit 

Öffentlichen 

Einrichtungen 

- Achtung Eigentum 

- ‚Schmierereien‘ am 

Skaterplatz  

- Eltern sollen auf ihre 

Jugendlichen Einfluß 

nehmen  

- Jugend in 

Gemeindepolitik 

integrieren 

 

- Mehr Jung & Alt > 

Zusammengehörigkeit 

- ‚Mittelalter‘ zeitlich 

eng eingebunden 

- Miteinander – 

Füreinander 

- Erfahrungen/Fähigkeit

en Älterer nutzen 

 

 

- mehr Interesse für 

priv. 

Kleinkindbetreuung 

- Jung & Alt 

- 7-10-Jährige haben 

wenig Möglichkeiten 

- Freizeitinfrastruktur für 

junge Leute  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

- zuwenig Angebote für 

Senioren, evtl. Jung & 

Alt 

 

 

 

 

 

Jung und Alt 

- Hohes Engagement 

- Rege Vereinstätigkeit 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

- Dorfzeitung? 

- Nachwuchsprobleme 

Gesangsverein 

- Nachwuchsprobleme 

Landfrauenverein 

- Zukunft Feuerwehr? 

- Vorhandene Vereine 

mit evtl. neuen 

Aufgaben 

- Nachwuchsförderung 

Vereine 

- Zusammenarbeit der 

Vereine stärken > 

Vereinsring 

- Öffentlichkeitsarbeit 

- Mehr Engagement 

beim VG-Weinfest 

- Bürgerversammlung zu 

selten 
 

 

 

Vereine/ 

Öffentlichkeits-

arbeit  



 

 

 

 

- Wallertheimer haben 

Interesse an ‚Neuem‘ 

- Sehr fleißiger, 

hilfsbereiter 

Gemeindearbeiter 

- Gemeinde-Homepage 

erweitern: Gewerbe 

dazu 

- Umgehungsstraße 

- Grüne Lage 

- Erholungswert 

- Patenschaften für 

öffentliche Flächen 

- Pflanzflächen im öff. 

Bereich privat 

verbessern 

 

- Sicherung 

Bahnanschluß 

- Zeitliche Angebote > 

Einschränkung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

- Seniorenbesuchsbus 

- Förderung alternativer 

Energien z.B. im 

Neubaugebiet 

- Pflege öffentlicher 

Flächen 

- Hundekot 

 

 

 

- Kirchplatz leider 

Pendlerparkplatz 

- Marktplatz zugeparkt 

- Hohes 

Verkehrsaufkommen 

und  

- LKW-Verkehr 

 

 

- Lärm von A 61 

- Verkehrsberuhigung/S

icherheit! 

- Statt auf der Straße in 

eigener Einfahrt 

parken 

 

 

 

 

Verkehr/ Ortsbild/ 

Begrünung 

 

Daraufhin wurden folgende Themen in Verbindung mit weiteren Informationen durch Frau 

Franzen diskutiert: 

 

 

Nachbarschaftshilfe : 

Das Thema „Dienstleistungstauschbörse“ wurde vorgestellt und diskutiert: Hier werden 

zwischen Mitgliedern eines entsprechenden Tauschringes Dienstleistungen über ein Zeit-

Konto-System getauscht: Marmelade kochen gegen Rasen mähen etc. Hier könnten auch 

Mitfahrgelegenheiten zum Einkaufen angeboten werden. 

Ob dies eine geeignete Maßnahme in Wallertheim sein könnte wurde nicht abschließend 

geklärt. Vorgestellt wurden außerdem Möglichkeiten des ländlichen (Wein-) Tourismus, 

Ideen zur Nachwuchsförderung für Vereine und für die Jugendarbeit. 



Nach einer kurzen Kaffeepause wurde dann eine Zeitreise ins Jahr 2030 durchgeführt. Die 

Anwesenden teilten sich danach in 5 Gruppen auf und stellten die Dinge, die sie in 2030 in 

Wallertheim gesehen hatten, auf Kärtchen zu Szenarien zusammen. Jede Gruppe stellte ihre 

Ergebnisse danach im Plenum vor. 

 

Ergebnisse der Zeitreise ins Jahr 2030: 
 

Es bildeten sich die Gruppen ‚Jung und Alt‘, ‚Infrastruktur, Versorgung und Gewerbe‘, 

‚Vereine und Öffentlichkeitsarbeit‘, ‚Verkehr, Ortsbild und Begrünung’ sowie ‚Kultur, 

Geschichte, Weinbau und Tourismus‘ . Sie stellten folgende Szenarien auf: 

 

Jung und Alt 

 

- Mitten im Ort > Hofreite > AltenWG oder Mehrgenerationenhaus 

- Pflegenotstand 

- Immer noch gute Infrastruktur > Ausweitung Gleisnetz < viele junge Familien/Kinder 

- Dienstleistungs-Tauschbörse 

- Begegnungstätte > gemeinsame Projekte (alt und jung) 

- Zusammenlegung von Freizeitaktivitäten f. Junge, mit Nachbardörfern 

- Transportmöglichkeiten, Bring-/Holservice f. Jugendliche 

- Kinderaktivitäten mit Betreuung (pädag. Kraft) 

 

Vereine und Öffentlichkeitsarbeit 

 

Vereine 

- immer die Gleichen... 

- Ehrenamt? 

- Projekte, -arbeit 

- Nutzung aller Medien 

- Jugend stärker in die Verantwortung nehmen 

- Altersgerechte Vereinsarbeit (Schach, Bridge, Hobbies) > Kommunikation fördern! 

- Interessen fördern! 

 

Öffentlichkeitsarbeit 

- Zeitung(?) 

- Nachrichtenblatt! 

- Dorfinformation 

- Andere Medien (SWR) 

- Verwaltung 

- Gemeinderat 



- Regelmäßige Bürgerversammlungen (jährlich) 

- Internetauftritt 

- Gemeinsame Homepage (aller Gruppierungen) 

- Veranstaltungskalender 

 

Verkehr – Ortsbild - Begrünung 

- Verkehrsberuhigte Ortseinfahrten 

- Begrünt, freundlicher Empfang (finanziert durch Paten) 

- Versetztes Ortsschild 

- 30 km-Zone im ganzen Ort 

- Fußwege, Fahrradwege besser gestalten (Sicherheit z.B. ‚Eselsbrücke‘ zusätzl. 

Geländer) 

- Geänderte Verkehrsführung (z.B. Steggasse Einbahn, Kreuzungsbereich Parkverbot) 

- Parkmöglichkeiten am Ortsrand (P&R) 

- Ortsmittelpunkte: parkfrei, Grüngestaltung/Treffpunkt/Sitzmöglichkeiten 

- Öffentliche Verkehrsmittel: bessere Anbindungen (1/2 Std.-Takt) 

- Mehr Begrünung im gesamten Ort (z.B. Weinreben über der Straße) 

- Pflanzinseln mit unterschiedlichen Reben bepflanzen (Weingüter betreuen Pflanzinseln) 

- Ersatz bzw. Unterstützung von Gemeinde/Gemeindearbeiter durch persönl. Engagement, 

Patenschaften, freiwillige Arbeitseinsätze (z.B. Rundweg sauber halten, gestalten) 

- Neugestaltung Aufgang zum Freizeithügel, neue Grünflächen, Spielflächen 

(Verbesserung Eselsbrücke) 

Kultur – Geschichte – Weinbau – Tourismus 

Wandlung Dorfbild 

- Platz alte Turnhalle (Park) 

- Rückkehr „Wallertheimer Hündchen“ 

- Nachbildung WH als Brunnen (Marktplatz) 

- Kirchplatz als kommunikativer Mittelpunkt (z.B. zum Boule Spielen) 

- Kirchturm als Heimatmuseum (Wandmalereien gothisch) 

- Rückkehr älteste Orgel RLPs (~1670) nach Wallertheim 

- Wiesbach als Kneipp’scher Wassertretbach 

- Reben und Rosen an vielen Häusern 

- Marktplatz und Kirchplatz autofrei (Café mit Außensitzplätzen) 

- Historischer Wanderweg (Ausgrabungsstätten) mit Orgelführung 

- Scheunenkranz wiederhergestellt und genutzt 

- Wallertheim komplett autofrei 

 

Weinbau 

- Bekannte Lagen (Terroir),  biolog. Anbau 

- Winzer sind bereit, Interessenten zu informieren (Wallertheimer helfen bei Handlese) 



- Viele Pferde, Kutschfahrten 

- Viele Events rund um den Wein 

- Vinotheken 

- Spritzbrühhäuschen als Weinausschank (m. wechselnden Winzern) 

- Guinessbuch der Rekorde (längste Weintheke der Welt) 

 

Historisch restaurierter Ortskern 

- traditionelles weltberühmtes Gebäck oder Gericht 

 

Infrastruktur – Versorgung - Gewerbe 

- ÖPNV: nicht bedarfsgerecht, nur bei ‚normalen‘ Arbeitszeiten 

- Technik: nicht optimal: DSL-Zugang 

- Gewerbe: kleinere Betriebe, Handwerk 

- Einzehandel: gut, weniger gut? > zu erhalten 

- Bildung/Ausbildung: (Klein-)kinderbetreuung, Schule 

- Medizinische Versorgung: Arzt, Zahnarzt, KG, Wellness, Apotheke 

- Zusammenarbeit mit Nachbargemeinden! 

 

Als Leitthesen wurden folgende Punkte festgehalten:  

 eine jegliche Persönlichkeit achten 

 Miteinander – Füreinander 

 Das Dorf soll sich auf seine Identität besinnen und  sie weiterentwickeln 

 Tradition erhalten – Zukunft gestalten 

 Mut zu Neuem 

 Autonome Gemeinde im Netzwerk mit Nachbargemeinden 

 Gemeinsamkeit macht stark 

 Nachhaltigkeit als Entwicklungsziel 

 

 

Das weitere Vorgehen sieht folgendermaßen aus: 

 

- Ortsbegehung 

- 5 Gesprächsabende zu den AG-Themen 

- Handlungsfelderbezogene Treffen 

- Okt/Nov 2007 Koordinierung 
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